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lic Siege des Hohenzollerngeschlechtesist die, nicht fern
Stammsitzen der Staufer und Welfen im schönsten

leSchwabens gelegene Zollernburg »die sich in erneuerter
ch noch heute auf ihrer historischen Stätte erhebt. Ein
chm Grafen von Zollern , die dort residierten, blieb in
,Heimat und gelangte als Fürstenhaus Hechingen und

; izmiingen zu hohen Ehren , 1849 trat er dem Bruder-
Lizk bn. der inzwischen zur Großmacht geworden war;
^auptstamm aber bekam 1190 das kaiserliche Amt eines

J fcpfen von Nürnberg . Dem ruhmreichen deutschen
schlecht der Hohenstaufen, zu denen sie treu hielten,
Hafen auch die Hohenzollern, wie die Zähringer , die
Mdacher und die Habsburger ihr erstes Aufwachsen.
Mlugheit und Tüchtigkeit gewannen die Hohenzollern-

. An Burggrafen hohes Ansehen im Rate der deutschen
Mm, einem Hohenzollern dankte Rudolf von Habsburg
ßKaiserkrone. Jederzeit hielten die Burggrafen treu zu
ikckählten Kaisern, deren Räte und Feldherren sie
rat Kaiser Sigmund lohnte dem Burggrafen Friedrich
»Zechsten dessen hohe Verdienste um die Entwirrung der
Masche» Angelegenheiten und die Erlangung der Kaiser-
mmit 150 000 Goldgulden , die er auf die Marken an-
8,als deren Vertreter er Friedrich bestellte. So kamen
rhchnzollern nach Brandenburg , das seit hundert Jahren
ta Händen dreier Fürstenhäuser gewesen war , der

idilirr, der Bayern und der Lützelburger, und das der
besonders bedurfte.

der erste Hohenzollernfürft von seiner Nürn-
'"i Burg in die Marken kam, brach er den Wider-
A Rittertums und schuf Ordnung in den Landen.
»Jahre 1415 übergab ihm Kaiser Sigmund auf

l^chanzer Conzil die Marken rückkaufbar und erst im
1-117 belehnte er ihn auf dem Markte von Konstanz im

des ganzen Konzils mit diesen Ländern wie mit
—iirde. Keine dieser bedeutungsvollen Tage wählte
Wr als den fünfhundertjährigen Gedenktag der

- -lollernherrschaft in Brandenburg -Preußen , der Mon-
Wimmte dazu vielmehr den 21. Oktober, an dem vor
Möcrt Jahren die Erbhuldigung des ersten Kurfürsten
^ »ndenburg aus dem Hohenzollern-Hause auf dem
>gein Berlin stattfand . Ter Tag , an dem die Stände

-ark Brandenburg selber den Hohenzollernfürsten als
^ Herrn anerkannten und ihm mit ihrer Huldigung den

Treue leisteten, soll nach kaiserlicher Bestimmung
"*tag sein, der angesichts des Ernstes der Zeit
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Rivalinnen.
Novelle von Rudolph Elch «.

(Nachdruck Verbote».;
11. Kapitel.

^ saß auf dem Bahnhof zu D. und wartete auf
Mug, welcher sie über Lüttich nach Paris bringen

>̂ er Tag hatte die Mittagshöhe erreicht. Die Sonne
M Aeiher mit ihrem Glanz und vergoldete alle Dinge.
* graziöse Französin saß auf dem Perron im Schatten

auf die Felder» auf die Bäume, deren lichtes
den Sonnenstrahlen durchleuchtet war, und aus

Schwalben, welche im kühnen Flug bald die Erde
Menen, bald sich im Blau des Himmels verloren.
Veranda her drang lustiges Gelächter an ihr Ohr.

H Jagdgesellschaft hatte sich bei der würzigen Mai-
^ergelassen und lauschte den Schnurren, welche ein

.Mrsche zum besten gab. Dazu klirrten die Gläser,
«„h „Bahnhofsinspettor ging schmunzelnd auf und

trällerte ein Liedchen, dessen übermütiger Text'
t mit der Gravität seines Wesens und der Würde

J ® harmonierte. Blanche war mit tiefer Wehmut im
ff der einsamen Station angelangt, allein die
Umgebung schien diese Empfindung wegscherzen zu

:yJ*e Welt war so jugendfrisch, sonnig und verlockend,
am* >C“1 tiefer Schmerz könne nicht ihr junges Leben

' « •;» Sie hätte Natalie hassen müssen, aber sie
- wcht mehr. Jene hatte sich so zerknirscht und
-Mßt und war so gut. Ter Koffer war mit
Abr Ausstattung gefüllt und das Portefeuille, welches
P*  aufgedrängt, enthielt eine stattliche Summe,

(fvJucht nur die Reise nach Paris bestreiten, sondern
rjsfM lang zu leben vermochte! So lachte ihr nach

" Zeit eine verheißungsvolle Zukunft entgegen.
Steuh’Dar  duck, ein seltsames Gefühl in ihrem Herzen,
sien Hoffnung nicht zur Herrschaft kommen ließ.
;eeie U 5 )tw-’ dachte, stieg ein bitteres Wehgefühl in
: t]w QUI- Jhin entsagen, hieß dem Leben entsagen. . .

eine Proven-ralin und es rollte heißes Blut in

auf eine Feier in 'den Schulen am 21. und auf eine kirch¬
liche Feier am darauffolgenden Sonntag , dem 24. Oktober
beschränkt wird.

Was die Hohenzollern den Marken, Preußen und dem
Reiche geworden und gewesen sind, das empfindet jeder
Deutsche mit innigster Dankbarkeit. Nahmen andere Herr¬
schergeschlechter auf die Erweiterung ihrer Hausmacht be¬
dacht, so war der Hohenzollern Trachten und Streben jeder¬
zeit nur auf die Stärkung und Befestigung des ihnen an¬
vertrauten Staates gerichtet, als dessen erste Diener sie sich
vor ihrem Gewissen und vor der Geschichte fühlten und
daher betätigten . Es hieße, die Weltgeschichtedes letzten
halben Jahrtausends schreiben, wollte man versuchen, auch
nur in großen Hauptzügen die Entwicklung darzustellen , die
die unter Hohenzollernherrschaft gestellten Lande in diesem
Zeitraum nähmen . Volk und Fürst waren immer aufs
engste miteinander verbunden, und diesem rastlosen Auf¬
gehen ineinander dankt Preußen seine Entwicklung, dankt
das Reich seine Gründung und Blüte . In gemeinsamer
ernster Arbeit von Fürst und Volk ist ein Haus gebaut
worden so groß und stark, daß es feindlicher Uebermut
nimmer zu zertrümmern vermag. Friedfertigkeit und Fröm-
Migkeit zeichneten die Hohenzollern von jeher aus , sie bil¬
den auch einen hervorstechenden Zug im Wesen des regie¬
renden Kaisers . Im Sinne der denkwürdigen Proklamation
seines kaiserlichen Großvaters wollte auch der regierende
Herr nur Mehrer des Reiches sein an den Gütern des
Friedens . Das Schicksal hatte es anders bestimmt. Der
Verlauf des uns aufgedrängten Krieges aber hat bewiesen,
daß die fünfhundertjährige Hohenzollernarbeit an unserem
Volk nicht umsonst getan war , und der Kriegsausgang wird
das glorreich bestätigen.

Auch jetzt ist es die strenge Zucht der Friedensarbeit,
die ihre Früchte trägt . Dieser Krieg, der größte, der je da¬
gewesen, wird nicht mit dem Schwerte allein geführt : mit
dem ganzen deutschen Volke ist auch die höchste Kraft
deutscher Wissenschaft und Technik, ist auch unsere gesamte
nationale Arbeit in Stadt und Land in den Kampf einge¬
treten . Wiederum wie so oft in der 500jährigen Ge¬
schichte des Hauses Hohenzollern greifen Waffenwerk und
Friedenswerk ineinander und ergänzen sich gegenseitig.
Diesmal in der vollendetsten Form, indem beide vereint die
Feinde niederringen sollen. Bereits dürfen wir sagen:
niederringen werden. An der Schwelle der neuen Zeit , die
dann kommt, eröffnet sich uns eine Zukunft , die noch mehr

ihren Adern. Wilde Wünsche stiegen oft mit dämonischer Ge¬
malt in ihr auf, aber trotz ihrer Jugend besaß sie doch eine
starke Willenskraft. Du mußt ihn vergessen, sagte sie sich
und preßte den Veilchenstrauß an ihre Lippen, den sie in der
Hand hielt. Du mußt denken, die Idylle auf Fallershof
sei ein Traum gewesen, ein süßer, beseligender Traum. —
Hier füllten sich rhre dunklen Augen mit Tränen. Du mußt
in die Zukunft blicken, die Kunst wird vielleicht deine
Trösterin sein. Aber wenn die Kunst den Schmerz da drinnen
nicht zu heilen vermag? — Ihr Blick fiel auf die Kirche
des Städtchens mit den schimmernden Dächern. Der schlanke
Turm dieses sonnenbeglänzten Tempels schien gen Himmel zu
deuten. Ja . sagte Blanche in einem Tone, als habe Gott
ihr einen Wink gegeben, dann wird der da droben mir
Frieden geben. — Ein Glück ist dabei, fuhr sie im Selbst¬
gespräch fort, und ihre Lippen senkten sich nieder auf den
duftigen Veilchenstrauß, ich sehe ihn nicht mehr wieder.
Seinen Anblick hätte ich jetzt nicht mehr ertragen, tch fühle es.

Ein schriller Ton schreckte sie auf.
Die Bahnhofsglocke läutete, zischend und brausend rollte

der Schnellzug heran.
Zehn Almuten Aufenthalt! hörte Blanche dm Schaffner

rufen; sie erhob sich, nahm ihr Billett hervor und wollte
sich eben dem' angekommenen Zuge zuwenden, dessen Türen
aufgeriffen wurden, da prallte sie mit einem leisen Auf¬
schrei zurück.

Der erste Passagier, welcher aus dem Waggon auf den
Perron sprang, war Hans Faller.

Alles Blut entschwand aus dem Gesicht des jungen Ge¬
schöpfes, zitternd und verwirrt stand sie dem Ankommenden
gegenüber und stammelte: „Wo kommen Sie her?"

„Direkt von Köln. Die Arbeiten des Lithographen nehmen
längere Zeit in Anspruch, als ich erwartete, und ich kann dort
nichts zur Förderung der Angelegenheit tun. Ich bleibe noch
etwa vierzehn Tage auf Fallershof — oder richtiger zu
Holzkirch. Aber wie in aller Welt kommen Sie hierher.
Blanche?"

Das Mädchen fühlte, daß es seiner ganzen Willensstärke
bedürfe, um aus dieser peinlichen Lage siegreich hervorzugehen.
Blanche holte tief Atem und sagte dann: „Ich reise nach Paris ."

„Was." rief Hans erschrocken aus, „Sie wollen uns

wie die Vergangenheit an Ehren und Erfolgen reich sein
wird , wenn in ihr, was wir heute wünschen, sich vollendet:
das tausendjährige Reich der Hohenzollern.

2000 Serben gefangen.
W.T.-B. Großes Hauptquartier , 20. Okt. Amtlich.

Westlicher Kriegsschauplatz.
Bei einem Erkunöigungsvorstoß nordöstlich von Prunah

in der Champagne  machten wir 4 Offiziere 364
Mann zu Gefangenen  und erbeuteten 3 Maschinen¬
gewehre, 3 Minenwerfer und viel Gerät.

Bei Middelkerke wurde ein englisches Flugzeug abge¬
schossen. Tie Insassen fielen in Gefangenschaft?

Westlicher Kriegsschauplatz.
Heeresgruppe des Generalfeldmarschallsv. Hinden-

durg: /
Nördlich und nordwestlich von Mitau machten unsere

Truppen weitere Fortschritte . Wir nahmen mehrere
feindliche Stellungen.

Heeresgruppe des Generalfeldmarschalls Prinzen
Leopold von Bayern:

Nichts neues.
Heeresgruppe des Generals von Linsingen:
Tie örtlichen Kämpfe am Sthr dauern noch an.
Balkankriegsschauplatz.
Oesterreichisch-ungarische Truppen dringen auf Za-

bap vor.  In der Gegend südlich von Ripanj  sind wei¬
tere Kämpfe im Gange.

Südlich von Lucica-Bozedac ist der Feind erneut
geworfen.

Bulgarische Truppen fetzten sich durch schnelles
Zufassen in den Besitz des Sultan Teste (südwestlich von
Egri Palanka ). Sie machten beim Vormarsch auf
Kumanowo  2666 Gefangene  und erbeuteten 12 Ge-
schütze . Oberste Heeresleitung.

Kuropatkin.
Dem Lokalanzeiger wirb aus Wien berichtet : Aus Pe¬

tersburg wird mitgeteilt , der Zar will den Oberbefehl
wegen seiner geschwächten Gesundheit wieder a b g eb e n.
Kuropatkin  ist für eine hohe Führerstellung ausersehen.

verlassen? Sie wollten gehen, ohne mir Lebewohl zu sagen?
Ei, Manche, dahinter steckt etwas. Sagen Sie mir, was Sie
forttreibt, ich bitte, ich beschwöre Sie." Er erfaßte die Hand
der Zitternden, deren Gesicht jetzt von einer Purpurglut über¬
gossen war.

„Es ist nichts Besonderes, gewiß nicht," stammelt« daS
Mädchen und blickte so verwirrt und angstvoll aus den vor
ihr stehenden Zug, als wolle sie sich in einen der offenstehenden
Wagen flüchten.

„Hat Natalie Sie beleidigt?" sagte Hans, und sein
Schatten flog über sein bräunliches Gesicht.

„Nein, bei Gott nicht!" rief Blanche und streckte wie
zur Abwehr die kleinen Hände vor. „Ich gehe aus freier
Entschließung, ich schwöre es Ihnen. Natalie ist edel und
großmütig, o so großmütig. aber ich stand Ihrem
Glück im Wege. . . und ich mußte gehen, weit . . . weil . . ."

Das arme Ding konnte nicht vollenden, denn die Tränen
erstickten ihre Stimme.

Ein Schauer ging durch das Herz des jungen ManneS,
als das holde Mädchen zitternd und erbebend vor ihm stand.
Wie schön und anmutsvoll sie war, wie lieb klang jeder Ton
ihres Mundes, wie reizend kleidete sie diese Verwirrung. HanS
fühlte, daß eine große Leidenschaft in seinem Herzen aufwallte,
er hätte die Zitternde in seine Arme schließen und ihr sagen
mögen: Laß uns denn mitsammen gehen, meine scheue
Taube, ich will dir Schutz und Schirm sein in allen
Stürmen des Lebens, öenn ich liebe—

Er erschrak vor seinen eigenen Gedanken.
„Wo wollen Sie sich hinwenden. Blanche?" fragte er.
„Nach Paris ! Ich will versuchen, ob ich mit meiner

musikalischen Bildung und kleinen Stimme etwas in der Kunst
zu erreichen vermag. Natalie hat mich in hochherzigster Weise
unterstützt, damit mir der Anfang leicht werde."

„Einsteigen!" rief der Schaffner mit Stentorstimme, und
Blanche kam es vor, als erlöse sie der Ruf aus einer großen
Gefahr; sie stammelte heiße Dankesworte, drückte die Hand
ihres Retters und wandte sich dein Waggon zu.

„Noch ein Wort, Blanche!" rief Hans in großer Er¬
regung. „Warum wollten Sie gehen, bevor ich znriickkehrte?"

Das Mädchen sprang in den Wagen, den jetzt der
Schaffner zuschlug. (Forts , folgt .)



Der Werreich-ungarische Krricht.
WTB.  Wien,  20 . Ottobcr.

Russischer Kriegsschauplatz.
Im Gebiete von Kol ki dauerten , ohne dass es zu einer

Aenderung der allgemeinen Lage gekommen ist, die Kämpfe
auch gestern an . An der Pntilowka  erbeutete ein Streif¬
kommando des Infanterie -Regiments Nr . 49 bei der Demo¬
lierung eines rusfichen Pauzerznges , dessen Lokomotive einige
hundert Schritte vor unserer Stellung einen Granatvolltref¬
fer erhalten hat , zwei Maschinengewehre , zahlreiche javanische
Handfeuerwaffen und viel Munition und Kriegsmaterial . Sonst
im Nordosten nichts Neues.

Italienischer Kriegsschauplatz.
Das starke Artilleriefeuer gegen unsere Stellungen an

-er I s o n z o-Front hielt auch gestern den ganzen Tag über
an . Gegen die Hochfläche von Doberdo nahm es in den
Nachmittagsstundcn noch an Heftigkeit zu. Die italienische
Infanterie griff im Krn - Gebiet,  gegen den Brückenkopf
von Tolmein , dann gegen den Monte Sabotino , den Monte Sou
Michele und östlich von Vermegliano an , wurde aber überall
unter großen Verlusten abgeschlagen. Auch an der Tiroler
Front kam es gestern zu größeren Kämpfen.  Bei
Tre -Sassi und auf der Hochfläche von Vielgereuth s chl u ĝ e n
unsere Truppen je zw ei An g ri ffe ab ; die Gefechte bei Tre-
Sassi führten stellenweise zum Handgemenge . In Judicarien.
wo der Feind in der letzten Zeit gleichfalls eine erhöhte Tä¬
tigkeit entfaltet , zogen sich unsere vorgeschobenen Abteilungen
auf die Hauptwiderstandslinie zurück.

Südöstlicher Kriegsschauplatz.
Die in der Macva vordcingenden österreichisch-ungarischen

Truppen nähern sich Zabac . Bei Myanj und südöstlich von
Grocka warfen wir den Feind aus einer stark besetzten Höhen¬
stellung . Deutsche Streitkräfte erkämpften sich südlich von
Semendna den Nebergang über die untere Ralja und ge¬
wannen südöstlich von Pozarevac in der Richtung auf Petro-
vac erneuert Raum.

Die Bulgaren entrissen dem Feinde seine starken Stellungen
auf dem Sultan Tepe südwestlich von Egri Palanka . Sie
nahmen , gegen KumanoVa vordringend , 2009 Serben gefan¬
gen und erbeuteten 12 Geschütze.

Dex Stellvertreter des Chefs des Generalstabs:
v. Höfer,  Feldmarschalleutnant.

Der bulgarische Bericht.
WTB . Sofia,  20 . Oktober.
Unsere in Serbien vorrückenden Heere erzielten nachstehende

Erfolge . Im Timoktale besetzten sie die Linie Tschorni Wrh—
Dorf Charbaonvoc — Dorf Aditschevac— Dorf Balinac — Invoo
—Balta — Berilowici . Sie nahmen südlich der W l a s s i n a-
sümpfe  die Höhe von Panydjin Grob . Der Angri,f auf
diese Höhe wurde unter Teilnahme unserer Kavallerie durch¬
geführt , die 180 Serben niedergemacht , und 50 gechngen-
genommen hat . Infolge eines mutigen Angriffs von Norden
aus , der mit einem geschickten Manöver von Süden verbunden
war, bemächtigten sich unsere Truppen des strategisch wichtigen
Punktes Sultan Tepe . An der Front bei Stracin wurden etwa
2000 Gefangene  gemacht und 12 Geschütze erbeutet.

WTB . Sofia  19 . Oktober. Die bulgarische Telegraphen-
Agentur meldet : die bulgarischen Truppen sind in di? maze¬
donischen Städte Jstip und Radowischte  eingezogen.

Der Krieg in Serbien.
Sofia,  18 . Okt . Berichte über die Einnahme von

Wranja und die Unterbrechung der Bahn von Uesküb
nach Risch erregen hier große Freude . Das schneidige
Vorgehen der bulgarischen Reiterei  in schwie¬
rigem Gelände und bei ungünstigem Wetter beweist , daß
diesmal nicht wie im Zähre 1913 mit halber Kraft ge¬
arbeitet wird , sondern mit äußerster Kraft . — Gegen 2000
serbische Gefangene  werden nach zwei Wochen
Quarantäne zum Bahnbau verwendet.

Paris,  19 . Okt . Tie neuesten offiziellen Nachrichten
berichten : Tie Bulgaren haben durch einen unerwarteten
Angriff auf eine fliehende serbische Kolonne die serbische
Eisenbahnlinie in der Nähe von Vranja zer¬
stört.

Siegreicher Vormarsch aus der ganzen Nordsront.
Berlin.  20 . Okt . (Zens . Bln .) Dem B . T . wird

aus dem Kriegspressequartier unter dem 20. Oktober ge¬
meldet : Tie Offensive  der verbündeten Armeen in
Serbien entwickelt sich m ä ch t i g w e i t e r . Auf der ganzen
Nordfront dringen unsere Truppen gegen Süden vor und die
Verbindung der Koeveß- und Gallwitz -Armeen wurde gestern

.hergestellt . Im Osten dringen die tapferen bulgarischen
Armeen unaufhaltsam gegen die einzige wichtige Verbin¬
dungslinie des Südens und des serbischen Operationsraums
vor.

Die Bahnverbindung nach Uesküb unterbrochen.
Berlin,  20 . Okt . Ter L.-A. meldet aus Saloniki:

Tie Bahnverbindung nach Uesküb ist unter¬
brochen.  Tie Bevölkerung von Uesküb verläßt scharen¬
weise die Stadt , weil die Serben Vorbereitungen treffen , um
sie . bis zum äußersten zu verteidigen.

Griechenland.
Wien,  20 . Okt . (Zens . Bin .) Aus A t h e n wird ge¬

meldet : Zn der Note  Griechenlands an den Vierverband
wird in entschiedenster  Form der sofortige Rück¬
transport  der bei Saloniki gelandeten Truppen
gefordert . Bei Außerachtlassung dieser Forderung werde
Griechenland die nicht abtransportierten Truppen ent¬
waffnen und internieren . — Ta Veniselos  sort-
fährt , die Gesandten der Verbündeten zu beraten , will man

in eingeweihten Kreisen wissen , daß Veniselos neuerdings
von der griechischen Regierung vertraulich eröffnet worden
sei, daß die Regierung es gern sähe, wenn er ihr die Er¬
greifung energischer Maßregeln ersparen würde , die geeignet
wären , den ehemaligen Ministerpräsidenten von Athen fern¬
zuhalten . Bekanntlich hatte sich Veniselos nach seinem
ersten Rücktritt im März nach Kreta zurückziehen müssen.

Oesterreichisch-ungarischer Protest gegen
die Landung in Salonik.

Lyon,  20 . Okt . Ter Republicain meldet aus Athen:
Der österreichisch - ungarische Gesandte pro¬
testierte  im Aufträge seiner Regierung dagegen , daß cs
den Verbündeten gestattet  ist , Truppen in Sa¬
loniki zu landen  und gegen die Besetzung der Eisen¬
bahnlinie Saloniki -Monastir und Saloniki -Uesküb durch
die griechische Verwaltung und die Entlassung des öster¬
reichisch-ungarischen Betriebspersonals.

Ein englisch-russischer Protest in Athen.
Berlin,  20 . Okt . Tie B . Z . meldet aus Amsterdam:

Nach einer Reuter -Meldung aus Athen haben die Gesandten
Rußlands und Englands dem griechischen Ministerpräsi¬
denten Zaimis eröffnet , daß ihre Regierungen mit der
griechischen Auslegung der Vertrags Verpflichtun¬
gen  Griechenlands gegenüber Serbien  nicht überein¬
stimmen.

Das Landungskorps.
Stockholm,  19 . Okt . Ueber London erfährt Stock¬

holms Tivningen aus Rom:  Tie verbündeten Truppen
haben die Eisenbahnlinie Soloniki -Nisch besetzt. Tiefe ist bei
Strumitza unbeschädigt , da keine Brücke in die Luft ge¬
sprengt worden ist . Tie erste Abteilung Verbündeter Trup¬
pen ist in Nisch angelangt . Tie Verbündeten fahren mit der
Landung von Truppen und Kanonen fort.

Rumänien.
Bukarest,  19 . Okt . Tie Telegraphen -Union meldet:

Von neuem taucht trotz aller Dementis das Gerücht auf,
Rußland fordere die Erlaubnis zum Durchzug
russischer Truppen  durch die Dobrudscha von Ru¬
mänien . Allerdings soll diesmal eine derartige Forderung
nicht von Rußland allein , sondern von der Gesamtheit der
Vierverbandsmächte gestellt worden sein . Ter Wortführer
des Vierverbandes ist diesmal England . Tie rumänische
öffentliche Meinung ist in keiner Weise beunruhigt . Es
unterliegt keinem Zweifel , daß Bratianu sest-
bleiben  wird . Man hält im allgemeinen die Drohung des
Vierverbandes für Bluff,  denn zuverlässigen Meldungen
zufolge ist Rußland , augenblicklich wenigstens , militärisch
gar nicht in der Lage , eine für ein solches Abenteuer hin¬
reichende Truppenmenge aufzubringen.

Die Kämpfe im Kaukasus.
Konstantinopcl,  19 . Oktober. (WTB . Nichtamtlich .)

Ueber den russischen Anzriffsverfuch an der Kankafusfront
vom 15. Oktober wird aus Erzerun gemeldet : Unter dem
Schutze dichten Nebels griffen die Russen  das türkische
Zentrum nördlich von dem Flusse Arar an ; sie wurden aber
durch heftiges Maschinengcwehcfeuer und durch Bomben sofort
zurückgeschlagen,  wobei sie zahlreiche Tote  und Ver¬
wundete , eine Menge Waffen und anderes Material zurück¬
ließen . Ebenso wurden dre an einem anderen Punkte der
Front gegen unseren rechten Flügel mit überlegenen Kräften
durchgesührten Ueberfallsversuche russischer Kavallerie zurück¬
gewesen. Eiine russische Patrouille fiel in einen Hinterhalt
und verlor mehrere Tote , Verwundete und Gefangene . Da
die Russen jetzt einen Ueberfall der türkischen Truppen fürchten,
befestigten sie schleunigst ihre Stellungen . Russische Soldaten
kommen zu den türkischen Vorposten und bitten um Brot und
Tabak . Zwei russische Offiziere kamen zu türkischen Offizieren
und ersuchten um neue Nachrichten . Als sie von den Siegen
der Bulgaren und dem Mißerfolg der englisch-französischen
Offensive erfuhren , waren sie sehr bestürzt . — An dieser
Front hat der Winter bereits begonnen.

Die Dardanellenkämpse.
Paris,  10 . Okt . Regierungskreise stellen in Abrede,

daß Vorbereitungen zur Räumung der Halbinsel Gallipoli
durch die Verbündeten getroffen seien . Die Einstellung der
Nachschübe nach Anaforta und an die anderen französisch-
englischen Stellungen erklärt man mit strategischen Rück¬
sichten , die bekanntzugeben z. Zt . unstatthaft sei.

vrr deutsche Unterseebootskrieg.
Berlin,  20 . Okt . Nach dem jetzt vorliegenden Er¬

gebnis für den Monat September  wurden im ver¬
flossenen Monat von unfern U.-Bootcn versenkt : 29
Dampfer  mit 103 316 Bruttoregistertonnen , 7 Fischerei-
Fahrzeuge mit etwa 1200 Tonnen , 2 Transportdampfer mit
19849 Tonnen , außerdem durch Minen 6 Dampfer mit
20612 Tonnen , zusammen Schiffe mit 144977 Brutto¬
registertonnen.

Paris,  19 . Oktober. (WTB . Nichtamtlich .) Zu der Ver¬
senkung des französischen Dampfers „Admiral
Hamelin"  erfährt der „Petit Parisien " : Der Dampfer ver¬
ließ Marseille am 1. Oktober, um nach Saloniki zu fahren,
er hatte 212 Soldaten und 360 Pferde an Bord . Am 7. Oktob.
begegnete ihm nördlich von Kreta ein deutsches Unter¬
seeboot  welches den Dampfer beschoß. Die .Kanonade , in
deren Verlauf das Unterseeboot 40 Kanonenschüsse abgab, dau¬
erte über eine Stunde . Durch den Lärm der Schüsse aufmerksam
gemacht, eilten französische und englische Torpedoboote herbei.
Das Unterseeboot hatte noch Zeit , sechs Schüsse abzugeben . Ter
„Admiral Hamelin ", an der Wasserlinie getroffen , begann
vvllzulaufen . Die Soldaten und die Besatzung wurden oon
den Torpedobooten gerettet . Die Soldaten wurden nach Salo¬
niki, die Besatzung nach Malta gebracht. Bei der Beschießung

des Dampfers wurden 21 Soldaten getötet,
letzt; sechs Soldaten werden vermißt . (Vermutlich .
der Dampfer zu entfliehen , daher die längere BeW

Zeppelin gegen II-Boot.
Stettin,  19 . Oktober. (WTB . Nichtamtlich ) $ ,je

tiner Neuesten Nachrichten " melden : Der Dampfer ,%
von der Reederei Emil R . Retzlaff, Stettin , mit Erz bon;
den nach Stettin bestimmt , wurde auf der Höhe p^
(Bornholm ) von einem englischen Unterseeboot verfolg
Dampfer wäre sicherlich dem feindlichen Unterseeboot,,
Opfer gefallen , wenn nicht plötzlich ein Zeppelin
Ostsee erschienen wäre , dem die „Scotia " signalisiert^
ihr ein feindliches Unterseeboot auf den Fersen sei, .
das Unterseeboot den Zeppelin  sichtete , der fofort
Verfolgung  ausnahm , tauchte es unter und ver!̂ ,

Lebhaftes Artilleriefeuer an der Nsy.j
Genf,  20 . kOt . (Zens . Bln .) Tie militärischerj

richte der französischen Blätter sprechen von überaus»
tigern deutschen Artilleriefeuer , das in der Nacht t,
Samstag zum Sonntag an der Yserfront einsetzte um«
dem fast ununterbrochen andauert und besonders
um Dixmuiden und Ipern tobt.

Was der Offensive nicht gelang.
Zu der Nachricht über den Leitartikel der Ti« ,;

die große Offensive im Westen wird noch geschrieben.-j
Erfolge seien noch nicht zu übersehen . Jedenfalls i *
man mit den deutschen Verlusten zufrieden sein. A>
ten die Anstrengungen Frankreichs und Englands^
los den Druck gegen Rußland in einem kritischeni
blick erleichtert . Ter Beweis sei geliefert worden, dchiD
mit einer genügenden Anzahl Soldaten und mit duz
nügenden Munition sogar die undurchdringlichen deich
Linien nehmen könne . Dagegen sei es klar , daß erq
Verbündeten nacht gelang , die beut
Fronten aufzurollen.

Nach verschiedenen Morgenblättern schreibt die!
im Leitartikel : Tie große Offensive im Wchij
abgebrochen  und werde aller Wahrscheinlichkeiti
diesem Jahre nicht wieder aufgenommeni
den . Ueber das Ergebnis lasse sich noch kein enbf"
Urteil abgeben.

Polizisten hinter die Front!
Auffällig trat in Joffres Armeebefehl das Bestrebe«h

vor, in jeder erdenllichen Weise den Geist der TruMnb
Hinblick auf die Aufgaben der großen Offensive zu l'
Die politischen Folgen des nahen Sieges werden ausei
gesetzt; die gewaltigen Anstrengungen im MmijtiM
wurden aufgezählt ; auf den günstig gewählten
wurde hingewiesen . Erscheinen schon derartige moraHcl
mittel deutscher Auffassung don soldatischem PfliW
sein gegenüber verwerflich , weil unnötig , so hat esWW
tische Heeresleitung bei moralischen
reitungen  keineswegs bewenden lassen. In richtige;
schätzung des Geistes der neuen Kitchenertruppen hotN
Polizeimaßregeln  gegriffen . Den Beweis dasiir
nachstehender Befehl:

Uebersetzung.
Geheim.

Nr . S .C. 459
27. Infanterie -Brigade , 19. SO'

Polizeiliche Maßnahmen,
1. Die Brigade Hauptquartierwache wird gestellt

Bataillon der Argyll and Sutherland Hin!
wird bis 10 Uhr vormittags am 23. d. ■
Brigade Hauptquartier bleiben und alsdann zu iW
bande zurücktreten.

2. Jedes Bataillon hat 4 Regimentspolizisten , ei
eines Unteroffiziers zu stellen, die sich am 23.
um 9 Uhr vormittags im Brigade-Hauptquartier
den haben.
Diese Pvlizeigruppe tritt unter den Befehl des Se
Simpson , M . M . P . und wird dazu verwandi,
Absperrungslinie im Rücken der Brigade zu bilden.
Zurückbleiben zu verhindern.

4. Verpflegung erhalten sie vom Brigade Hauvtqua:

3.

#

Zur Kenntnis.
gez. (Unterschrift unleserlich)

Major,
Stabs -Kapitän der 27. Jnf .-Brigade.

Schlechte Führung.
WTB . Paris,  20 . Okt . (Nichtamtlich .)

Herve  berichtet in der Guerre Sociale , daß
Sturmangriff der französischen Tru"
25. September im Artois eine französische
Sturme auf breiter Front vorgeführt wurde , o
Kommandeur der Division benachrichtigt war,
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Division blieb in den Hindernissen stecken und ertm
des Führungsfehlers ungeheure Verluste.

Die tapferen Sachsen.
Dresden,  19 . Okt . Se . Majestät der Kaiser'

folgendes Telegramm an Se . Majestät den König
„Bei Meinem heutigen Besuch an der Front sah i ^
neralkommando und Teile Deines Korps . Es ge |
zu großer Freude , Dir mitzuteilen , daß alles,
von viefem Korps , welches feit vielen Tagen rn
Kämpfen steht , hörte und sah , Mir den allerbeste
machte ." Se . Majestät der König haben am i
an den kommandierenden General des . . . Korp^ „
blick auf die aus dem Felde gemeldeten Erfolge ^
des genannten Korps bei Auberive nachstehende--' *
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Mt : „Nach den langwierigen , gegen eine mehrfache
-macht geführten Kämpfen haben einige Truppenteile
>Korps den Beweis erbracht, daß sie den alten Offen¬

en sich bewahrt haben. Ich beglückwünsche die Trup-
dem schönen Erfolg der Säuberung des Franzosen-

ber Auberive und spreche Ihnen meinen wärmsten
aus. Gott helfe weiter! Se. Majestät der Kaiser

heute ein sehr anerkennendes Telegramm über das
an mich gesandt."

Aus England.
London, 20. Okt. Tie Dailh Mail schließt einen
Artikel, worin sie die Verheimlichungspolitik

^Regierung  scharf angreift , mit den Worten : Wenn
( Regierung fortsährt , die Tatsachen zu verheimlichen,
^ wenn das Volk erfährt,  in welchem Umfange es
..chuscht und irre geführt wird , wird eine gewalt-
r Umwälzung entstehen, für die die englische Ge-

che seit 52 Jahren kein Beispiel bietet.
London,  20 .Okt. Dem Reuterschen Büro zufolge
jen sich drei südafrikanische Regimenter
uer Artillerie in England.

Zum Zeppelinarigriff auf London.
Tem Tageblatt wird aus Amsterdam gemeldet: In der

;en Sitzung des englischen Unterhauses sei eine Inter¬
lion eingebracht worden, in der der Minister des
>m um Auskunft gebeten wird, weshalb am Tage des

_ Zeppelinangriffes die englischen Aeroplane
, sechs Uhr abends , wenige Stunden vor Ankunft der
schiffe, abmontiert  worden seien und ob Ersatz
KitDert gewesen sei, um dem Angriff zu begegnen.

Gegen Grey.
3er Greh, den Urheber des Weltkrieges, liest man im

[anjeiger: Noch vor zwölf Jahren hätte schwerlich
bjemand in dem schweigsamen, wenig hervorstehenden,
estaatsmännischenErfahrung entbehrenden Greh den

erblickt, der in der kritischsten Zeit der Geschichte
ids die Geschicke des britischen Weltreiches in Händen

ilriirde. Er trägt in seiner Brust das starre , eng um-
jk Dogma der britischen Staatskunst , kraft dessen mit
»Mitteln die Vernichtung eines jeden Staatswesens
■* 6t und erreicht werden muß, das der britischen

cschaft im Wege zu sein scheint. Das Glück der
stst England in dieserp Kriege nicht hold gewesen,

istil das kopflose Dardanellenunternehmen durch das
i kopflosere mazedonische gutgemacht werden. Das bri-
ic Nk wittert Unheil, und mehr und mehr richtet sich
Öffentliche Meinung gegen Greh.  Beinahe
Theben wir in diesem Kriege freundlichen Schicksals-
V zu verdanken gehabt : jeder Schritt vorwärts
irerbarmungslos durch harte und widerstrebende Blut-
li erkauft werden. Aber die vorzeitige Kriegserklärung
'"l>s war ein Schritt , dessen Folgen uns zustatten ge-

l sinö, und ihn verdanken wir dem Mann , der mit
tAr Unrecht als der Haupturheber des großen Welt-
"i-ftrachjet wird.

im;

Britischer Flaggenbetrug.
Jtitnjore , 20. Oktober. (WTB. Nichtamtlich..) Durch

' von dem Vertreter des Wolff'schen Bureaus : Die
EBotschaft überreichte dem Staatsdepartement die von
Aews eingetroffenen eidlichen Aussagen über den Fall

JJ®1“und den Mißbrauch der amerikanischen
M durch ein englisches  Schiff bei einem Angriff

deutsches Unterseeboot. Die Aussagen ergeben, daß
putschen Abzeichen erst entfernt wurden, nachdem
i Schüsse von dem Schiffe, das sich„Baralvng" nannte,
Alnterseebot abgegeben waren. In einer Ergänzung
“een Meldungen wird noch berichtet, daß sie M a n n-

, " öes sogenannten „Baralong" Zivilkleider  ge-
daß den»amerikanischenZeugen von den eng-

^ mnnschaften auf ihre Frage mitgeteilt wurde, daß
p keinen Namen habe und daß sie auch über den Her-

und den Bestimmungsort nichts sagen könnten Der
/ „Baralong" hatte bei der Annäherung an die

ein internationales Signal aufgezogen, daß er
Der Kapitän, der sich Mc Bride nannte, er-

s dem Vorkommnis den Kapitän Manning von der
. driefljch seine Mannschaften, insbesondere die Ame-

Fht<QUnterr dringend zu ermahnen, über den Vorfall
^ Averpol noch in Amerika etwas mitzuteilen. Diese

stammen von den amerikanischenBürgern James
jL Ees Higstower, Bud Paler , Edward Elark und
^ Sie machten ihre Aussagen völlig freiwillig und

dem deutschen Konsulat in New Orleans als durch-
^«rbtg bezeichnet.

i  Aus Rußland.
Mta’ 7̂ Et. Das Petit Journal meldet, daß in
M, ? höfische Ingenieure  eingetrofsen seien,
tzŝ ^ llung von Kriegsmaterial  in Ruß-

Der Konsuln -Austausch.
Stockholm,  18 . Okt. (Nichtamtlich.) Die

t Cftof, ^ ^ egraphcn-Agentur meldet aus Stockholm
krusm̂ ' Nach 14monatiger Gefangenschaft ist der

^ Konsul in Königsberg, Polianowskh , frei-
- Er ist heute in Stockholm eingetroffen.

anheimstellte , Polianowskh für Lerchenseld als
Geisel z ur ü ckz ubeha lten.  Schon im August 1914
und dann wiederholt bei verschiedenen anderen Gelegenhei¬
ten ist Polianowskh der russischen Regierung zum Austausch
für den deutschen Beamten angeboten worden. Jetzt ist end¬
lich dieser Austausch ausgesucht worden. Lerchenfeld
ist soeben in Deutschland eingetrofsen. Leider läßt sich über
seinen Gesundheitszustand nicht dasselbe sagen, wie über
den Polianowskhs . Er hat durch 14monatigeEinzel-
haft,  die er teilweise in schwerster Form auf der Peter-
Paul -Festung °u verbüßen hatte , einen erheblichen
Schaden an seiner Gesundheit  erlitten .)

Eine russische Anleihe in Amerika.
Petersburg,  19 . Okt. (Zeus. Frkft .) Die Peters¬

burger Börjenzeitung vernimmt aus absolut sicherer Ohuelle,
daß gegenwärtig in Newyork Besprechungen stattsinden
wegen einer russischen Anleihe in Höhe von einer
Milliarde Rubel,  wovon ein Teil die Form eines
Warenexportkredites haben soll.

Italienische Anleihe in Amerika.
N e w h o r k, 19. Okt. Italien erhält eine Anleihe von

25 Millionen Dollars zu 6 Prozent auf ein Jahr . (F. Z.)

Die neuen italienischen Kriegssteuern.
. Lugano,  20 . Okt. (Zeus. Frkft .) Das Amtsblatt

ward heute abend die Verfügung über die in der letzten
Kabinettssitzung beschlossenen Steuern veröffentlichen. Ein¬
geführt werden eine Wehrsteuer von sechs bis mehreren
hundert Lire und Gebühren auf postlagernde Sendungen und
Telegramme ; erhöht werden die Kinosteuer und Stempel¬
gebühren. Das Jahreserträgnis der neuen Maßregeln wird
auf 50 Millionen angeschlagen, so daß mit den 50 Millionen
im September eingeführten Neulasten Italien bisher
hundert Millionen dauernde Kriegssteuern
eingeführt  hat . !

Aus Südafrika.
London,  18 . Oktober. Reuter meldet aus Blomsontein

vom 17. Oktober: Es laufen Berichte über böse Zwischen¬
fälle beim Wahlkampf  ein . Ein ernster Krawall ent¬
stand in einer Versammlung der Nationalisten in Bathulie,
Stöcke, Eisenstäbe und Tischmesscr wurden als Waffe benutzt.
Eine Anzahl Personen wurden erheblich verwundet.

London,  20 . Oft . lieber die Wahlen in Süd¬
afrika  schreibt die Times : Wenn Botha  und feine
Anhänger geschlagen  werden , wird die Reichssache
in Südafrika schwer gefährdet  sein . Daily News
bezweifelt in einem Leitartikel , daß Botha die absolute
Mehrheit gewinnen wird.

Die Times meldet aus Kapstadt:  Die Aufregung des
Wählkampfesder am Mittwoch endete, stieg bis zur Fieberhitze,
besonders in den ländlichen Wahlbezirken, wo der Kampf
zwischen den Nationalisten und der Südaftikander-Partei zu
beispielloser Bitterkeit  sich entwickelte. Nur 8 von
130 Sitzen waren unbestritten. Tie alte Südafrikander-Partei
war völlig gespalten. Die nationalistischen Redner und die
Zeitungen führten die Wahlkämpfe mit äußerster Bosheit, Gif¬
tigkeit und Lügenhaftigkeit gegen die Regierung und waren
leider nur zu erfolgreich, den G ei st w ü t en d e n S t r e i t e s
zu entzünden, der es kaum minder England wie

tothafeindlich  ist . Ein Kennzeichen des Wahlkampfes
ist, daß namentlich in der Kapprovinz arme Buren zur Gel¬
tung kommen. Die Engländer rechnen auf Negerstimmen.

Die Landungen in Saloniki.
WTB . Athen,  21 . Okt. Zn Saloniki kommen fort¬

gesetzt Truppen an ; die Franzosen  bilden die Mehr¬
zahl. Bei dem Mangel an Eisenbahnwagen wird der größte
Teil der Truppen in Eilmärschen  nach Norden ge¬
schafft.

Asguiths Erkrankung.
WTB . London,  21 . Okt. Ueber Asquiths Befinden:

ist ein Bulletin herausgegeben worden, nach dem der Kranke
eine gute Nacht verbracht hat und Besserung  einge-

.treten ist.

Allerlei vom Kriege.
Einberufung von Presseangehörigen.  Ter

Geschäftsführende Ausschuß des Reichsverbandes der deut¬
schen Presse hatte an den Herrn Stellvertreter des
Kriegsministers " eine Eingabe gerichtet, darauf hinwirken
zu wollen, „daß der den Einberufungen des ungedien¬
ten  Landsturms die bereits in weitem Umfange bedrängte
Lage der Zeitungsredaktivnen nach Möglichkeit berücksichtigt
und geschont werde." Dem Ausschuß ist jetzt eine Antwort
aus dem Kriegsministerium zugegangen, in d. es u. a . heißt:
Das Kriegsministerium steht nach wie vor auf dem Stand¬
punkt , daß die Leistungsfähigkeit der Presse nicht gefährdet
werden darf , und daß ihr die Kräfte , deren sie zur Aufrecht¬
erhaltung ihrer Betriebe bedarf, unter allen Umständen be¬
lassen werden müssen. Allerdings muß für alle Entscheidung
gen in erster Linie die Sicherung des Heereser-
satzes ausschlaggebend  fein.

Tie Bekämpfung des Ungeziefers,  unter de¬
ren Plage unsere Feldgrauen so viel zu leiden haben, ist
rn erfolgreiche Bahnen gelenkt. Nach der „Voss. Ztg ."
haben Versuche mit einem von dem Ingenieur Vondran zu
Halle a. S . im Bakteriologischen Institut vorgeführten
Apparat zu einent günst. Ergebnis geführt. Die Entlausung ge¬
schieht durch stark bewegte auf elektrischem Wege erhitzte
Luft . Aehnliche Versuche wurden schon vorher gemacht,
es gelang aber nicht die erhitzte Lust in ausreichender Weise
an die verseuchten Gegenstände heranzubringen ; dies wird
in dem neuen Apparat durch den Einbau von Elektro-
Hochdruck-Ventilatoren erreicht. Das Abtöten des Unge¬
ziefers geschieht augenblicklich, und Pelzwaren werden gar-
nicht angegriffen. Unsere Tapferen werden sich nicht schlecht
freuen, wenn sie wirklich entlaust sind und es nicht nur
auf dem bekannten Schein steht.

Literarisches.
( !) Um den Kirchhof von Souchez.  Dieses heiß

umkämpfte Stück französischenLandes, das zu wiederholten
Malen von den Deutschen erobert und von den Franzosen
wiedergenommen wurde, und um dessen endgültigen Besitz
viel Blut geflossen ist, findet in den vorliegenden Heften
45—47 von Bongs illustrierter Kriegsgeschichte „Ter Krieg
1914-15 in Wort und Bild " (Deutsches Verlagshaus Bong
und Co., Berlin W. 57, wöchentlich ein Heft zum Preise von
30 Pfg .) von berufenster Seite eine eingehende Würdigung.
Tic Kämpfe dürften jetzt besonders, wo wieder um Souchez'
und seine Umgebung heiß gekämpft wird , allgemeines Inte¬
resse finden. Ein Bild von den Kämpfen um den Kirchhof
von Souchez ist dem Artikel beigesügt. Daran schließen sich
weitere Aufsätze.

^öheitszust

l>t

'Zustand ist besser als man angenommen
kr sich infolge starker nervöser Aufregung zu

(Anmerkung des WTB . : Tie Petersburger
_ leider unterlassen , hinzuzufügen, daß Polia-

längeren Aufenthalt in Deutschland lediglich
grerung zuzuschreipen hat , die in ihrem Hasse

Grund verhafteten deutschen Konsul- Frhrn.
ivweit ging, daß sie der deutschen Regierung

»häe

Celtpbonisfte va»ri»tr«.
Der Vormarsch der Armee Gallwitz.

WTB . Berlin,  21 . Okt. Ueber das Vordringen
der Armee Gallwitz im serbischen  Berglande wird
dem Berl .Tgbl . aus dem Felde berichtet, das Gelände
biete außerordentliche Schwierigkeiten.  Der
andauernde Regen  lasse das Wasser in Strömen von den
Berghängen stürzen und verwandele die Wege in Sümpfe.
Wie groß aber die Schwierigkeiten auch sein mögen, größer
sei der Wille  der Soldaten , sie zu überwinden.  An
dem Vormavsch der Armee Gallwitz seien insbesondere be¬
teiligt Märker , Ostpreußen, Westpreußen, Bayern , Thüringer
und Tschechen..

Das gute Einvernehmen zwischen
Bulgarien , Griechenland u. Rumänien.

Ko nsta ntinopel,  21 . Okt. Tie Beziehungen zwi¬
schen Griechenland und Bulgarien  versprechen eine
sehr h e r z l i che G e sta l t anzunehmen. Es finden zwischen
Sofia und Athen sehr wichtige Verhandlungen über die
Abgrenzung  beider Staaten auf dem niazedonischen
Territorium statt . Bulgarien zeigt aufrichtiges Entgegen¬
kommen, das Griechenland  seinen Besitzstand nicht nur
verbürgt , sondern wichtigen Gebietszuwachs ein¬
räumt . Bei der feindlichen Haltung der En¬
tente gegen Griechenland,  die es ev. aushungern
möchte, ist bemerkenswert ,'daß zwischen Griechen¬
land , Bulgarien und Rumänien ein Abkom¬
men über die Lebensmittelversorgung  perfekt
geworden ist. Bulgarien gewährt Griechenland die weit¬
gehendsten Erleichterungen . Sind erst die wichtigsten Bah¬
nen Mazedoniens in bulgarischem Besitz, so kann die Lebens¬
mittelversorgung sich glatt vollziehen. (Frkft . Ztg .)

WTB . Sofia,  21 . Okt. Tie griechischen  Behör¬
den haben den bulgarischen Reservisten aus eigenem An¬
triebe freie Eisenbahnfahrt bewilligt , was hiev einen vor¬
züglichen Eindruck  gemacht hat . In einem besetzten
Ort wurde bereits eine bulgarische Schule eingerichtet, in
dem am Montag besetzten EgriPalankabulgarische
Verwaltung  eingesetzt.

Aus PrÄvinz und Nachbargebieten.
: !: Höchstpreise für Butter . Laut Bekanntmachung

des Kgl. Landratsamts find Höchstpreise für Butter im
Unterlahnkreise  festgesetzt, und zwar darf für Süß¬
rahmbutter  nicht mehr als 2,40  Mark , für Land¬
butter  nicht mehr als 1,80  Mark bezahlt werden. Hier¬
durch wird dem Mißstand entgegengetreten , daß nur ver¬
mögende Leute, die bisher noch höhere Preise zahlten , Ab¬
nehmer für Butter waren und diese den Minderbemittelten
sozusagen entzogen war.

: !: Wiesbaden , 19. Oktober. Der Charakter als Wirkl.
Geh. Oberregierungsrat mit dem Range der Räte erster Klasse
ist dem Regierungspräsidenten Dr . von Meister verliehenworden.

: !: Koblenz , 18. Oktober. Der Stadt sind zwei Beute-
gcschütze  überlassen worden, die beim Kaiser-Denkmal am
Deutschen Eck ausgestellt werden.

Seid sparsam mit der Butter.
WTB . Berlin,  20 . Okt. (Amtlich.) Es ist nicht

ausgeschlossen, daß die von den Zivil - und Militärbehörden:
getroffenen und vorbereiteten Maßnahmen gegen die Stei¬
gerung der Futterpreise in kurzem eine Verminde¬
rung der Buttereinfuhr vom Auslande  zur
Folge haben. Ta die Jnlandscrzeugung an Butter den
einheimischen Bedarf bei der Menge des bisherigen Ver¬
brauchs nicht deckt, ist mit dem Ausbleiben oder der Ver¬
ringerung der Buttereinfuhr aus dem Auslande eine
Knappheit  an Butter auf dem Markte unvermeid¬
bar.  Es darf im Interesse der Turchsührung der aus die
dauernde Verbilligung der Butter hinzielenden Maßnah¬
men von der Einsicht der Bevölkerung erwartet werden,
daß jedermann den zeitweiligen Mangel an Butter in Ruhe
hinnimmt , und daß insbesondere die besserbemittel-
t e n Bevölkerungskreisedurch E i n s chr ä n k u n g i m Ve r-
brauch  die Wirkungen der Butterknappheit für
die minderbemittelten Kreise zu mildern
suchen werden. Mit Bestimmtheit kann erhofft werden, daß
diese Knappheit in kurzem dorübergehen wird . Alle Maß¬
nahmen gegen eine wucherische Zurückhaltung der einhei¬
mischen Vorräte sind getroffen.



4liid Bad Ems und Umgegeno.
Eingesandt.

Eine segensreiche Einrichtung ist der Verkauf der Flersch-
konserven ourch die Stadt zu nennen , denn die Preise der¬
selben sind wirklich den heutigen Verhältnissen entsprechend
als niedria zu bezeichnen . Es wäre nun von großem Vorteil,
etwas haushälterisch  damit umzugehen , sollen doch
an einem Tage für über tausend Mark davon verkauft wor¬
den sein , und wird die Ware unter den Umständen schnell
ausverkauft sein . Es wäre zu wünschen , daß nur eine
geringe Anzahl von Büchsen an eine Haus¬
halt  u n g abgegeben würde und nicht 10—20 auf emmal.
Tenn so wäre die Einrichtung mehr für die Wohlhabenden
als für die Unbemittelten . Da nun voraussichtlich dre all¬
gemeinen Fleisch - und Wurstpreise noch in die Höhe gehen,
so wäre es im Interesse der sog. kleinen Leute,  wenn
auch noch später von obiger Einrichtung Ge¬
brauch gemacht werden könnte;  denn dre,e smd
nicht in der Lage , sich einen Vorrat von Konserven zu
.kaufen . _

Pr . I. 4. G. 3613. Wiesbaden,  den 14. Oktober 1915.
Bekanntmachung.

Meine auf Grund der Verordnung des Bundesrats vom
25 Februar d. Js ., betreffend die Zulassung von Kraftfahr¬
zeugen auf öffentlichen Wegen, Straßen und Plätzen nach
dem 15 März ds. Js . erlasfene Bekanntmachung vom 31.
März 1915 (Reg .-Amtsblatt Nr . 14) Z . 2 (nicht Z . 1 wie
in der Bekanntmachung vom 17. September d. I . (Reg .-Anfts-
blatt Nr . 38) versehentlich angegeben ist) ändere rch dahm
ab, daß das Mitnehmen von solchen Personen , die an dem
Zweck, zu dem ein Kraftfahrzeug zugelassen worden :st, nicht
beteiligt sind, insbesondere von an diesem Zweck nicht be¬
teiligten Familienangehörigen nicht mehr erfolgen dars , an¬
dernfalls eine der in den §§ 7 und 8 der Bundeorat . -
bekanntmachung vorgesehenen Zwangsmaßregeln zur Anwen¬
dung gelangen wird.

Der Regierungspräsident.
Im Aufträge.

Hotter.

Den Heldentod fürs Vaterland starb am
10. Oktober in Feindesland unser zweiter
lieber, guter, unvergesslicher Sohn, Bruder
und Schwager

Die Todesstunde schlug so früh,
Doch Gott der Herr bestimmte sie

Julias Laux
Grenadier der Maschinengewehr-Abteilung
des Königin-Elisabeth-Grenadier-Rgt. Nr. 3

Aus Diez und Umgegend.
Diez,  den 21. Oktober 1915.

Freiendiez , 21. Oktober. Dem Musketier W. Thiel¬
mann ' von hier , im Jnf .-Regt ., 9. Rhein . Nr . 160 ist das
Eiserne Kreuz verliehen worden . Thielmann war in fran¬
zösischer Gefangenschaft und gelangte im Austausch in seine
Heimat . _
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8 LJ.Kirchbergers Buchhandlung

Bad Ems , Nassauer Hof.

im jugendlichen Alter von 20 Jahren.
In tiefer Trauer:

Familie Gottfried Laux.

Obernhof u. Charlotteaberg, 19. Okt. 1915.

verantwortlich für die Schriftlettung : P . Lange, « ad Ems
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Die zehnte Muse
im Schützengraben

mnS mindesten, einmal in der Woche mit dem bekanntet
Knhwapzkoef •Shampoon (Paket 20 Pfennig ) gewasche«
«erden . Die Kopihaut wird hierdurch von den aunagemden abge'.i .'1.no .i Hantschunoen . von Staub und Schmutz beireit,.w „. ..aut wirc merourcu vuu ucu . . ... . . . . . . . ,

stoße neu Hautschuppen , von Staub und Schmutz befreit.
Keime, die den Haarausfall herbeiführen , werden. . . ,_ .a_ j  r »oc Ha nt. schädliche Keime, nie aen naarausuu

►ln ihrer Entwicklung gehemmt und abgetotet . Das Haar
. «ii . . u _ Al . n * iinA <inpjo 0 Fü ^ P- OpPtll VOf“f ln ihrer Entwicaiung genemmi uuu‘"S'':“"«“”-erhält seidenartigen Glanz und üppige Fülle . Gegen vor¬

zeitiges Ergrauen , znr Kräftigung des Haarwuchses auch
zur Erleichterung der Frisur nach der Kopfwäsche behandle
man Kopfhaut und Haare mit PeH »yd -EniuI » i « n
Flasche M. 1,50. Probeflasche 60 Pt

Erhältlich ln Apotheken. Drogerien, Parfümerie- u. Friseur-Geschäften.
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Betr . Zusatz- Brotbücher.
Personen , die schwere Arbeite « zu verrichten haben,

wollen sich zur Empfangnahme von Zusatz - Brotbücher am
Freitag , de« SS. bl . Mts ., vormittags »on 9 - 13
ult» nachmittags von 3—5 Uhr und Samstag , den
23 . dS. Mts ., von S —iS Uhr im Rathause—Stadtse¬
kretär Deutesfeld —melden . _ „ .

Nur an Erwachsene werde« Brotbücher verad-
sotgt. Selbstverbraucher erhalten keine Zusatz- Brotbucher.

Bad Ems»den 20. Oktober 1915.
Der Bürgermeister.
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PSw#
PSX

von Maximilian Bern.

Die zehnte Muse, 616 galante, heitere und
ernste Dichtungen, erscheint jetzt das 121. bis

140. Tausend.
■■Preis geb. 3 Mark.

Zu haben in

l ) x

LJ.Kirchbergers Buchhandlung.
iQOOOOOOOOOOOOOOOO<i

Feinste Holländer AngelscheM
Kabliau , Merlans , RotzvM,

feinste geräucherte Rohetzbückmge tat
frisch eingetroffen bei
Alb ert Kniitlu Fischhandlq., BrdU

Vereinsnachrichlen , Die;.
Verkehrs - und Verschönerungsverein TmB

tag abend i/*9 Uhr Versammlung beiM Maxhe wer Al
Ls Abgeordneten für die am Sonntag den 24 OM

in Frankfurt a . M - stattfiadenden Hauptversammlm Ä
Gesami -Taunusklubs . "

Ei« IWiger
auf Gasleitungen gesucht. « » ^748 °Gas- u. Elektnzitatswerke Nassau.

Arbeiter
Kartoffelbedarf.

Tiejenigen Familien , die ihren Kartoffelbedarf bis zur
nächsten Ernte nicht vollständig gedeckt haben und die auch
nicht in der Lage sind , ihn decken zu können , werden hier¬
mit aufgeforoert , sich bis zum 1. November d . Zrs . auf dem
Rathause (Stadt - und Polizeisekretär Sehr ) zu melden . Bei
der reichlichen Kartoffelernte nehmen wir an , daß der
Kartoffelbedarf der einzelnen Familien überwiegend gedeckt
sein wird . Wir beabsichtigen , nur für solche Familien,
die ihren Kartoffelbedarf aus zwingenden Gründen nicht
seMst «beschaffen können , den Einkauf zu besorgen und dre
Kartoffeln gegen Zahlung der Selbstkosten abzugeben.

Bad Ems,  den 20. Oktober 1915.
Der Magistrat.

ckt (7188
Gewcrlschast Käsernburg, Nassaua. L.

Freiiag, dm 22. Ollodcr

Obst- u. Wchrmlllkt in Dies.

Sammlung von allen Konservenbüchsen.
Tie Kriegsrohstoffabteilung des Kriegsministeriums hat

p Zwecke der Erhöhung der inländischen Bestände an
Zinn die Sammlung von benutzten Konservenbüchsen inner¬
halb Deutschlands empfohlen.

Indem ich die Einwohnerschaft hierauf aufmerkjam
mache, wird ergebenst ersucht , die alten benutzten Kon-
servenbüchsen zu sammeln uno im Laufe dieser Woche
nachmittags zwilchen 2 und 6 Uhr im Rat-
haushof abzuliefern.  Tie eingehenden Mengen ge¬
langen in eine Hauptsammelstelle zur Ablieferung . Gezahlt
werden für 1000 Kg. reine Konservenbüchsen 60 Mark . Ter
von der Stadt erzielte Betrag wird zu einem wohltätigen
Zwecke Verwendung finden.

Bad Ems,  den 20. Oktober 1915.
- Der Bürgermeister.

Bißmarckheringe,
Bratheringe,
Rollmops

empfiehlt G473
P . Biel . Bad EmS.

Betallbstten“_ _ Katalog frei.
Hoizrahmenmair., Kinderbeiten.

Eisenmöbelfabrik« uh » t. ThLr.

frifdjee Simousbtot
empfiehl. [7172

P . Viek, Bad Ems.

Buchhalter,
militärfrei, tüchtig und zuverlässig,
sucht geeignete Stelle , eventl. aus¬
hilfsweise. Offerten unter E. 50
an die Geschäftsstelleder Dtezer
Zeitung. (7482

Außerordentliche und vielseitige Aufgaben emS
auch unserem Fraueuvereiu während der K̂neMck^
tritt die erneute dringende Brtte an uns Heroin -W
Wollsachen und Hemden für unsere Kneger rm F W
für die Verwundeten in den Lazaretten,
ou § Anstalten scheidenden Genesenen . Für diestW
Fo- d°rungen reichen unsere Mittel nicht aus , zum -§
unsere regelmäßige Gemeindearmenpslege rhren
nimmt . ^ Nach dem Vorgang anderer Frauenvemne M
wir darum inständigst unsere Mitglieder , zumal an
dieieuigen , die , ohne Mitglied zu fern , doch unea^
unterMtzen möchten , für die Zeit des Kriegs -
außerordentliche Beihilfe . Es wird Wohl kaum » ^
schwer fallen , 10 Pfennig für die W° che zum Be te >
Kriegswohlsahrtspflege zu opfern . Freiwillige HeW«?
haben sich erbeten , diese Beitrage allwöchentlich Pm
monatlich für unsere Kasse zu erheben.

Diez,  den 18 . Oktober 1915.
Der Vaterland. Frauevverein Drez-

Im Frisieren
undUHU

=Kopfwäschen"
empfiehlt sich .

Frau Adolf Merkel
Diez ». d. L.

€

Eingekochte» Obst«. Frnchtsäste für unsere Truppe»
im Felde und i« de« Fararrtte« der Heimat.

Deutsche Frauen, gebt unS am
Freitag , den 22 . Oktober d. I .,

dem Geburtstag Ihrer Majestät der Kaiserin,
. „ - . * w, „ API-

Anlegung von Klebringen an Obstbäumeu.
Die Besitzer von Obstbäumen machen wir darauf auf-

nerksam , daß jetzt die Zeit gekommen ist , in der dre Anleg-
mg von Klebringen an die Obstbäume erfolgen mutz.

Bad Ems » den 20. Oktober 1915.
Die Polizeiverwaltung.

Manzung von ObstbiLuwen.
Die Besitzer von Grundstücken werden auf die Wichtigkeit

er Anpflanzung von Obstbäumen , besonders aber auch von
lußbäumen , aufmerksam gemacht. Infolge Durchführung der
Konsolidation sind breite Feldwege angelegt worden ; die an-
toßenden Grundstücke sind besonders zur Anpflanzung von
bäumen geeignet . Gerade in der jetzigen Zeit zeigt cs sich,
vie wichtig es ist, daß wir viel Obst im eignen Lande züchten,
nn vom Ausland immer mehr unabhängig zu werden . Es
Nuß aber noch mehr gezüchtet werden . Bemerkt wird noch
mzu, datz für die Bepflanzung größerer Grundstücke mit
Obstbäumen auch Anerkennungen in Form von Geldbeträgen
gegeben werden.

Bad Enis , den 2. Oktober 1915.
<erS LüJud üisba Magistrat, „V

von Euren Vorräten in Küche und Keller eingekochtes(sterilisiertes) Obst und̂Früchte gebt
uns Kornpots. Marmeladen, GeleeS und MnS, bringt unS Frucht- und Beerensäfte, vergeht

®Än ta SBottäle» st- di- « mp!» in d-» Gchütz-»g-iib-n. „ dt fflr U- B-r-
»unbeten und Kranken in dm Feld- und KciegSlazaretten, gebt für die Lazarette ber Heimat.

Ihre Majestät, unsere geliebte Kaiserin, hat unfern Plan gebilligt und genehmigt, d ß
wir Eure Gaben als

GcburtstaMabe für die Ämserm
in Empfang nehmen.

Keine deutsche Frau bleibe zurück!

d-uilchen dau - rn» b°i A-b-lt dl- B-wa »d->-»
und Kranken, bei der Fürsorge für die Angehörigen unserer tapferen Feldgrauen.

Tretet deshalb Alle , die Ihr unserem Verein noch nicht angehört, am
Geburtstage der Kaiserin

xb «nUiiftah itittcvu Verein ein « Die „Armee der Kaiserin , der Vater-

ländische Frauen.Verein, kennt keinen Rang und Stand. Der vaterländische Frauen.Verem
fragt nicht nach Glauben und Bekenntnis. Jede deutsche Frau und Jungfrau, d,e Helsen
will, ist unserem Verein als Mitglied willkommen.

Auch die kleinste Gabe ist willkommen und hilft

BaterläudWer Fraucn-Bcicin Dicz-Orauicustem.
Frau Gabriel,  Vorsitzende. Wilhelm !, Schriftsührer.

Sammelstelle für eingekochtes Obst und Fruchtfäfte : Hof von Holland.
Geöffnet Freitag , den 22. Oktober,  nachmittags von '/-2 biS 6 Uhr.

schützen unsere
vor Erkältungen_
löschen den Durst
frischen aus
(Sendet

t-n an di-

Feldpostbn ^ .= mit
= allen Avolhe'en un» , ^
W Mf. r.- »»" ^

Wer
mffSS£>
1 Buche»jchu(.

zu kaus-n a^ ^ schifl'erfragen in »er ^
Ems- Ztg-
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Id 5 ~ ~

t Pt

für 2 Nach-.--- 'zStadt LütÜ*'
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